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 Einwirkender Verkehrslärm 

Die Untersuchung in Kapitel 6 zu den einwirkenden Lärmimmissionen aus den öffentlichen Verkehrs-

anlagen kam zu dem Ergebnis, dass der im Bauleitplanverfahren anzustrebende Orientierungswert 

der DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" [1] für ein Gewerbegebiet, von 65 dB(A) tagsüber und 

55 dB(A) nachts auf der östlichen Seite entlang der Baugrenze eingehalten und entlang der AM 30 

und der B 85 tagsüber bis zu einem Abstand von der Fahrbahnmitte von < 45 m um bis zu 5 dB(A) 

und nachts bis zu einem Abstand von der Fahrbahnmitte von < 65 m um bis zu 8 dB(A) überschritten 

wird. 

Im Bauleitplanverfahren soll bei einer Abweichung von den Orientierungswerten der DIN 18005 [1] 

ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert 

werden.  

Bei Verkehrslärm kann in der Regel bis zur Erreichung des Immissionsgrenzwerts der 16. BIm-

SchV [8] (IGW16.BImSchV), welcher maßgeblich für den Neubau und die wesentliche Änderung von Stra-

ßen ist, alleine mit einer ausreichenden Schalldämmung der Außenbauteile auf die Überschreitung 

reagiert werden. Der IGW16.BImSchV von 69 dB(A) tags kann, mit Ausnahme der Westfassade des GE 4 

und GE 5, eingehalten werden. Die Überschreitung beträgt 1 dB(A). Der IGW16.BImSchV nachts wird um 

ca. 4 dB(A) überschritten. Da im vorliegenden Fall Betriebswohnungen nicht zugelassen werden, d.h. 

keine schutzbedürftigen Schlafräume vorhanden sind, kann die Überschreitung zur Nachtzeit tole-

riert werden.  

Ein aktiver Schallschutz für die gewerbliche Nutzung mit der gewünschten Sichtbarkeit für die Kun-

den steht nicht im Verhältnis zum Schutzzweck, so dass mit passiven Schallschutzmaßnahmen auf 

die Überschreitung zu reagieren ist. In Hinblick auf die zulässige Immissionsbelastung aus dem Ge-

werbegebiet selbst empfehlen wir, die Büros und Arbeitsräume generell mit einer fensterunabhän-

gigen Lüftungseinrichtung auszustatten. 

 Neubau Erschließungsstraße 

Die Untersuchung in Kapitel 6.3 kam zu dem Ergebnis, dass die Beurteilungspegel, die sich aus dem 

Neubau der Straße auf dem BP AM 127 für den Gewerbeverkehr an der Bestandsbebauung ergeben, 

unter den Immissionsgrenzwerten der 16. BImSchV [8] liegen. Aus dem Neubau der Erschließungs-

straße ergibt sich somit im Sinne der 16. BImSchV [8] kein Lärmschutzanspruch. 

 Verkehrszunahme  

Die Untersuchung zur Verkehrszunahme durch das Vorhaben in Kapitel 7 kommt zu dem Ergebnis, 

dass die grundrechtliche Zumutbarkeitsschwelle von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts weder erst-

malig noch weitergehend überschritten wird. Die Pegelzunahmen im Umfeld des Plangebiets liegen 

unterhalb der Wahrnehmbarkeitsschwelle von ca. 1 dB(A). Die Verkehrszunahme aus dem Vorhaben 

erfordert keine Kompensationsmaßnahmen. 

 

Hinweis: Sofern bei zukünftigen Straßenbaumaßnahmen an der B 85 ein lärmmindernder Fahrbahn-

belag eingesetzt wird, kann die Immissionsbelastung reduziert werden. Gemäß Tabelle 4a der 

RLS-19 [10] können für unterschiedliche Straßendeckschichttypen (SDT) getrennt nach Pkw und Lkw 
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und Geschwindigkeit vFzG Korrekturwerte DSD,SDT,FzG(v) von ca. 1 dB bis 5 dB berücksichtigt werden. Wir 

empfehlen, bei einer zukünftigen Erneuerung der Asphaltschicht einen geeigneten lärmmindernden 

Fahrbahnbelag zu verwenden und dies mit dem Baulastträger zu erörtern. 

 Geräuschkontingentierung 

Zur rechtlichen Regelung des Immissionsschutzes werden Geräuschkontingente im B-Plan festge-

setzt. Dies bedeutet, dass jeder Betrieb geeignete technische und/oder organisatorische Maßnah-

men zu treffen hat, dass die alleine von seinen Anlagen (einschließlich Verkehr auf dem Werksge-

lände) in seinem Einwirkungsbereich außerhalb des Gewerbegebiets verursachten Geräusche keinen 

höheren Beurteilungspegel erzeugen, als bei ungehinderter Schallausbreitung mit dem Geräusch-

kontingent abgestrahlt würden. 

Die Festlegung der Geräuschkontingente in Kapitel 7 erfolgte gemäß DIN 45691 [6] und wird in 

Form eines Emissionskontingents (LEK in dB(A)/m²) angegeben. Für die Festsetzung der Emissions-

kontingente wurde die Vorbelastung aus den umliegenden Gewerbe- und Sondergebieten berück-

sichtigt. Zusätzlich zu den Emissionskontingenten wurden Zusatzkontingente für Richtungssektoren 

definiert. Das Gewerbegebiet ist auf den Flächen GE 1 und GE 2 Tag und Nacht und auf den Flächen 

GE 3 bis GE 5 nachts emissionsbeschränkt kontingentiert. 


